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' Einige interdisziplinäre Aspekte der Interpreta­
tion der digitalen Geländemodelle des 
Neusiedler See-Beckens 

Elmar Csaplovics, Dresden und Adele Sindhuber, Wien 

Zusammenfassung 

Die digitalen Geländemodelle des Beckens des Neusiedler Sees beschreiben das Relief eines Gebietes von 
321 km2, dessen Erscheinungsbild größtenteils durch dichte Schilfbestände und offene Wasserflächen geprägt 
wird. Die Aufgabe, in größtenteils unzugänglichem Gebiet Meßpunkte in hoher Präzision abzusetzen, erfordert 
spezielle Methoden der Datenerfassung und -verarbeitung. Nach Aufbau einer digitalen Datenbasis sind hoch 
auflösende Geländemodelle des Reliefs der Schlammoberfläche und der Oberfläche des festen Untergrundes die 
Grundlage zur Berechnung von Höhenlinien in Intervallen von 1 O cm, von Profilen und Perspektivansichten. Zen­
trale Bedeutung für hydrologische und limnologische Fragestellungen kommt der durch Differenzbildung zweier 
Geländemodelle mit unterschiedlichen Bezugsflächen möglichen Modellierung und Analyse von Lage und Mäch­
tigkeit der Schlammsedimente zu. Die Simulation von Wasserstandsschwankungen einschließlich der resultie­
renden Verlandungstendenzen sowie die Kalkulation von Flächen- und Inhaltsdiagrammen in Funktion unter­
schiedlicher Pegelstände dienen als unentbehrliche Grundlage für Analysen des Wasserhaushaltes. Eine digitale 
Geländehöhendatenbank des Seebeckens muß zentraler Bestandteil von Konzepten zum Aufbau operationeller 
geographischer Informationssysteme für Erfassung, Analyse und Modellierung limnischer Ökosysteme sein. 

Abstract 

The digital terrain models (DTMs) of the bottom of Lake Fertö (Neusiedler See) cover a region of about 321 km2• 
Landcover of the region is characterized by open water and a dense reed belt. Research on limnetic ecosystems 
needs exact informations of the topography of the terrain. DTMs are highly efficient tools for maintaining the data 
bases needed. Maps of the bottom relief with height contour line intervals of 1 O cm, profiles and perspective views 
of the topography can be provided. The spatial dynamics of sedimentation can be analysed by calculating the 
difference model of sediment and ground surfaces. These specific digital terrain data are of great value for a better 
understanding of water-sediment interactions in shallow lakes. Multithematic modelling and simulation of flooded/ 
non-flooded areas is done by virtual variation of water levels and by integrating real or simulated dynamics of se­
dimentation and patterns of human impact. Thus digital terrain data are fundamental for GIS-based approaches of 
monitoring and modelling limnetic ecosystems. 

1. Einleitung 

Der Neusiedler See und sein Umland wurden 
bereits im Mittelalter ihrer Bedeutung als topo­
graphische Landmarken gemäß immer wieder 
urkundlich genannt und seit dem Zeitalter der 
deskriptiven humanistisch-naturwissenschaftli­
chen Forschung als geographische Merkwürdig­
keiten beschrieben - dies wohl deshalb, weil der 
Charakter des Sees und seines östlich anschlie­
ßenden Umlandes stets Anlaß zu forschender 
Betrachtung boten. Vor allem die Wasserstands­
schwankungen des Sees, die Austrocknung, 
Versumpfung und Hochwasser mit Überflutung 
des angrenzenden Tieflandes in stetem Wechsel 
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folgen ließen, lassen sich bereits in Urkunden 
des 11.,  12. und 13.Jahrhunderts nachweisen 
[1,2]. Bezeichnungen wie stagnum Ferteu 
(107 4), lacus Fertheu (1317) oder fluvius Ferthew 
(1324) deuten auf diese Schwankungen hin [3] . 
Ab dem 18.Jahrhundert bewirkten entschei­
dende Schritte in Richtung einer geometrisch 
fundierten regionalen Kartographie auch im 
Raum des Neusiedler Sees die Herstellung ein­
drucksvoller Komitatskarten, wie zum Beispiel 
jene von Hegedüs (1788) für das Ödenburger 
Komitat belegt [4, 5, 6]. Doch auch spezifische 
Regionen wurden kartographisch erfaßt, insbe­
sondere dann, wenn ingenieurtechnische Maß­
nahmen zu planen und auszuführen waren. Dies 
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gilt, wie zum Beispiel eine Karte von Zinner 
(1756) zeigt, auch für das in den vergangenen 
Jahrhunderten stets mehr oder weniger ver­
sumpfte, östlich bis südöstlich des Sees gele­
gene Umland, das auch heute noch als Waasen 
bzw. als Hansag bezeichnet wird [7]. Die immer 
wiederkehrenden Überflutungen führten zu Be­
strebungen, den See zu regulieren bzw. trocken­
zulegen. Diese Gedanken wurden durch die eu­
phorische Technikgläubigkeit der ersten lndu­
strial isierungswellen des 19. Jahrhunderts ge­
nährt und fanden ihren Niederschlag in einer 
Vielzahl von Projekten, die auch zur ersten doku­
mentierten Erfassung der Tiefenstruktur des 
Seebodens durch Godinger (1835) führten [8]. 
Glücklicherweise konnte der See den einseitig 
ökonomisch ausgerichteten Aktivitäten trotzen, 
indem er wohl von 1 865-1 870 vollkommen aus­
trocknete, dann jedoch sehr schnell an Wasser­
volumen gewann und damit auch die Pläne der 
1 873 gegründeten Raab-Regulierungsgesell­
schaft zunichte machte, wiewohl Tiefststände 
an den Pegeln ab 1 885 ein neuerliches Aufflam­
men der Diskussionen um die Trockenlegung 
des Sees bewirkten. Letztendlich kam es jedoch 
nur mehr zu dem Versuch einer über Kanäle ge­
dachten Entwässerung des Sees, der in der An­
bindung des sogenannten Einserkanals an den 
See sowie der Errichtung einer Schleuse bei 
Pamhagen in den Jahren 1908-1 910 endete. 
Ein neuerlicher Tiefstand des Wasserspiegels 
zu Anfang des 20.Jahrhunderts bewog die. 
Fertö-Kommission, eine Auslotung des Seebo­
dens sowie - darauf aufbauend - die Schaffung 
einer Höhenl inienkarte des Seebeckens zu ver­
anlassen [9] . 

Pläne während der Krisenzeiten der Zwi­
schenkriegsjahre, durch Teilregulierung neues 
Ackerland zu gewinnen, standen in Widerspruch 
zu eindeutig negativen Gutachten der Boden­
qualität [10, 11]. 

Erst im Jahre 1 963 erfolgte auf Betreiben der 
Österreichisch-Ungarischen Gewässerkommis­
sion eine neuerliche Aufnahme des Seebodens, 
diesmal - neuerlich begünstigt durch niedrigen 
Wasserstand - in Form von Nivellementprofilen 
[12, 1 3] .  Die Ergebnisse auf österreichischer 
Seite liegen in Form von Höhenlinienkarten des 
festen Untergrundes und der Schlammoberflä­
che mit einem Höhenlinienabstand von 10 cm 
vor. Doch bereits 1 984 war der Bedarf an exak­
ten Höheninformationen neuerlich manifest. 
N icht nur die hydrologischen Probleme der Was­
serstandsregelung, sondern auch die Neube­
wertung der Bedeutung ökologischer For­
schungsinitiativen und des Naturschutzes erfor-
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derten die möglichst genaue Kenntnis des Re­
l iefs des Seebodens. Auf Grundlage der techno­
logischen Möglichkeiten der Zeit wurden mit 
H ilfe speziell adaptierter Methoden der trigono­
metrischen Höhenmessung hochgenaue raum­
bezogene Datenbestände zur Berechnung digi­
taler Höhenmodelle des österreichischen See­
bodens geschaffen [14]. 

In einem Folgeprojekt konnte während der 
Jahre 1991-1 995 das Bodenrelief des ungari­
schen See-Anteiles erfaßt, bearbeitet und nach 
Verknüpfung mit den österreichischen Raster­
modellen zu einem einheitlichen digitalen 3D­
Datenbestand zusammengeführt werden [1 5] . 
Als Begrenzung des Arbeitsgebietes war - so­
weit möglich - die Höhenschichtlinie 1 16.50 m 
ü .A. bestimmt worden. 

· 

2. Methodik 

Das Ziel, ein für die I nterpolation eines digita­
len Rastermodells möglichst repräsentatives 
Meßpunktfeld aufzubauen, wird durch die spezi­
fischen Charakteristika des Terrains - offene 
Seeflächen und heterogen strukturierte Schilfbe­
reiche - determiniert. Die Befahrbarkeit des Ge­
ländes ist nur in beschränktem Ausmaß und un­
ter entsprechend aufwendigem Einsatz techni­
scher Infrastruktur möglich. Das Absetzen der 
Punkte in situ kann nur von Booten und Schilf­
schneidemaschinen respektive speziell adaptier­
ten Raupenfahrzeugen vorgenommen werden. 
Die Beschaffenheit des Untergrundes - unter­
schiedlich kompakte Sedimentlagen auf quartä­
rem Untergrund, die im Bereich des Schilfwal­
des von dichten Wurzelsystemen (Rhizome) 
durchzogen sind - ließ keinen Zweifel aufkom­
men, daß eine berührungsfreie Messung der Se­
dimentoberfläche und der Oberfläche des festen 
Untergrundes mittels Echolot-Verfahren zu kei­
nem homogenen Ergebnis führen würde. Metho­
den der trigonometrischen Höhenmessung mit 
hochgenauer Zenitdistanzmessung einschließ­
lich Messungen zur möglichst weitreichenden 
Korrektion der Refraktion sowie mit hochgen­
auer elektro-optischer Schrägdistanzmessung 
zu den Meßpunkten, an denen mittels Präzi­
sionslatten mit Schlammteller die Vertikalmes­
sungen zu den Bezugsoberflächen abgesetzt 
wurden, zeigten größtmögliche Zuverlässigkeit. 

Unter Berücksichtigung der bei flachen Visu­
ren zulässigen Näherungsformel, vgl. [16] 

h = s cosz + ((s sinz)2/2R)(1 -k) 

und den jeweiligen mittleren Fehlern 
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Abb. 1: Verteilung der für die Berechnung der digitalen 
Geländemode/Je des Neusiedler See-Beckens verwen­
deten Punkt- und Liniendaten, M = ca. 1:280.000 

h ( ) = ± d  
h (s) = ± s sinz s 
h (k) = ± (d2/2R) k 

folgt für 

s = (1 km, 2 km, 3 km, 4 km) 
h = ( ± 3  mm, ± 10 mm, ± 22 mm, ± 39 mm). 

Die Eigenart des Terrains und die multidiszipli-
nären Anforderungen an die Qualität der Gelän­
demodelle determinieren die anzustrebenden 
Genauigkeiten in der Höhenerfassung. Bei maxi­
malen Zielweiten um 3 km resultiert ein maxima­
ler mittleren Fehler der Höhenbestimmung von 
h = ± 22 mm. Auf Grundlage dieser Richtwerte 
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wurde ein Netz von Beobachtungsstationen auf­
gebaut. Durch Messung zu möglichst gleichmä­
ßig, bei markanten Geländekanten nach dem 
Prinzip eines progressive sampling in entspre­
chend größerer Dichte angeordneten Punkten 
konnten digitale Rasterhöhenmodelle generiert 
werden, deren Höhengenauigkeit die ange­
strebte Interpolation von Höhenlinienkarten in 
Intervallen von h=10 cm möglich machen sollte 
(Abb. 1). 

Der Aufbau des reliefbeschreibenden Daten­
bestandes wurde mit H ilfe des zur Berechnung, 
Verwaltung und Analyse digitaler Geländemo­
delle konzipierten Programmsystems SCOP am 
Institut für Photogrammetrie und Fernerkundung 
der TU Wien durchgeführt (17]. Dabei konnte auf 
in etwa 3000 originäre Meßpunkte, nach Punkt­
verdichtung entlang markanter Geländekanten 
auf nahezu 10000 Datensätze zugegriffen wer­
den. Die ungarischen Messungen mußten je­
doch noch einer Transformation von stereogra­
phischem in das Gauß-Krüger-Koordinatensy­
stem unterzogen werden (18]. Weiters war zu­
folge der unterschiedlichen Höhenbezüge ein 
Korrekturfaktor von h=-9 cm an die auf ungari­
scher Seite gemessenen Höhen anzubringen. 
Der nunmehr homogenisierte Bestand von je 
zwei Koordinatentriplets pro Meßpunkt - einer­
seits für den Höhenbezug Sedimentoberfläche, 
andererseits für den Höhenbezug Oberfläche 
des festen Untergrundes - diente letztendlich 
der Interpolation der rasterförmigen Höhenmo­
delle in einer Maschenweite von 70 m. 

Ein Blick auf die erreichbaren Positionsgenau­
igkeiten p der zu interpolierenden Höhenlinien 
nach der Beziehung 

p = h · hH/ h 

mit 

hH - Horizontalabstand der Höhenlinien 
h - Höhenlinienabstand (10 cm) 

zeigt, daß der spezifische Charakter des zu do­
kumentierenden Terrains relativ ungenaue Hö­
henlinienverläufe in den nahezu ebenen Berei­
chen des Seebodens und im Schilfgürtel be­
wirkt. 

Für h = ±2 .2 cm und h = 10 cm folgt bei einer 
Variation der Horizontaldistanz zwischen be­
nachbarten Höhenlinien von hH = (1 mm, 5 mm, 
10 mm), daß die Positionsgenauigkeit p für M = 
1 :25.000 mit p = ( ± 5.5 m, ± 27.5 m, ± 55 m) an­
gegeben werden kann. 

Unter Berücksichtigung dieser Einschränkun­
gen können Höhenlinien interpoliert und als lso­
linienkarten oder Höhenstufenkarten in Raster-
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graphik ausgegeben werden. Die Integration von 
aus Farbinfrarot-Luftbi ldinterpretation gewonne­
nen Informationen wie Schilf-See- und Schilf­
Land-Grenzlinien, Aufschüttungen im Schilfbe­
reich (Dämme und Seebäder) und Lage der 
Schilfinseln verbessern die Lesbarkeit der Hö­
henlinienkarten [1 9, 20, 21 , 22]. 

Abb. 2 zeigt einen Ausschnitt des Höhenli­
nienbildes im südöstlichen Seebecken, der von 
zentraler Bedeutung für die Diskussion imma­
nenter hydrologischer und ökologischer Frage­
stellungen ist. Ohne an dieser Stelle auf die weit­
reichenden Möglichkeiten weiterführender Un­
tersuchungen des Datenmaterials einzugehen, 
soll an dieser Stelle darauf aufmerksam ge­
macht werden, daß sich die Seewanne in die­
sem Bereich ab Höhenlagen von 1 1 5.20 m 
nach dem östlich gelegenen Tiefland des Han­
sag öffnet. Nur durch Dämme, die ähnlich den 
Haupt-Schilfkanälen im Höhenlinienbild als mar­
kante, maßstabsbedingt nahezu linienförmig er­
scheinende Scharen von Höhenlinien dargestellt 
werden und nördlich des Einserkanales von SO 
nach NW bzw. südlich des Einserkanales von 
NO nach SW verlaufen, wird eine Überschwem­
mung des angrenzenden Landes bei Pegelstän­
den höher 1 1 5.20 m verhindert. 

Weitere Produkte, die für Planungen und an­
gewandte Forschungen am Neusiedler See von 
Bedeutung sind und aus dem digitalen Datenbe­
stand gewonnen werden, sind Profile und Per­
spektivansichten [1 5] .  

Auf den quantitativen Aspekt spezieller Simu­
lationen von trockenfallenden und von Wasser 
bedeckten Bereichen des Seebeckens in Ab­
hängigkeit von variierenden Pegelständen wird 
in diesem Beitrag an späterer Stelle noch ge­
sondert eingegangen werden. 

Vorerst wird jedoch einem Produkt von her­
ausragender Bedeutung für hydrographisch-hy­
drologische, aber auch limnologische und hy­
drobiologische Folgeuntersuchungen breiterer 
Raum gewidmet - dem Differenzmodell aus Se­
dimentoberfläche und Oberfläche des festen 
Untergrundes. 

3. Sedimentmodelle des Seebeckens 

SCOP. INT verschneidet unterschiedliche vek­
tor- und/oder rasterstrukturierte Datensätze und 
berechnet relevante Flächen und Volumina. 
Ebenso können zwei Rastermodelle verknüpft 
und deren Differenzmodell berechnet werden. 
Im konkreten Fall entspricht das resultierende 
Volumen der Kubatur der im Seebecken abgela-
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gerten Sedimente. Einern Wert von 31 6.87 Mill .m3 

für das Gesamtmodell stehen Ergebnisse für 
den ungarischen Teil von 53 Mill.m3 und für den 
österreichischen Teil von 1 50. 1 7  Mill.m3 gegen­
über [1 4, 23]. Nach Zusammenführung der Da­
tensätze entlang der ungarisch-österreichischen 
Staatsgrenze ergibt sich somit eine äußerst ge­
ringe Differenz der Volumina von etwa 1 .7% 
des Bezugswertes. Damit wird bewiesen, mit 
welch hoher Präzision die verknüpfende Interpo­
lation der beiden solitären Datensätze bewerk­
stell igt werden konnte. 

Unter Berücksichtigung der Beziehung, vgl. 
[24] 

V =  2 (nx ny - 3(nx+ny)/2 + 9/4)1 /2 fQ h 

mit 

nx,ny - Anzahl der Rasterlinien in x- bzw. y­
Richtung 

fQ - Fläche eines Rasterelementes in der 
Horizontalebene 

0 

fü 
313130.00-------------� 

�-------------� 274490.00 
Abb.3: Karte der Sedimentablagerungen im Neusiedler 
See-Becken, Höhenstufen h=20 cm, M = ca. 1:270.000 

VGi 4/98 



h - mittlerer Höhenfehler 
V - mittlerer Fehler der Volumsdifferenz 

ergibt sich für den mittleren Fehler der Volums­
berechnung ein Betrag von V = ± 34700 m3 -
das entspricht 0.01 % des Gesamtvolumens. 

Gleichermaßen ist nun auf Basis des Raster­
model ls der Höhendifferenzen die Interpolation 
von Isolinien - hier Isolinien gleicher Sediment­
mächtigkeit - möglich. Neben einer Karte der 
Sedimentablagerungen im Seebecken im Maß­
stab 1 :50.000 mit einem lsolinienabstand von 
h = 25 cm kann mit Hilfe eines rastergraphi­
schen Ausgabemodus eine anschauliche Dar­
stellung der heterogenen Sedimentlagen in 
Grauwertstufen von h = 20 cm erreicht werden 
(Abb. 3). 

Die Diskussion der lokal bis regional stark un­
terschiedlichen Sedimentmächtigkeiten steht in 
engem Zusammenhang mit den Strömungsmu­
stern im offenen Seeteil, die wiederum in Funk-

tion der vorherrschenden Windrichtungen von 
NW respektive SO, der Schilf-See-Grenzlinien 
und der stellenweise über viele Kilometer rei­
chenden Schilfbereiche unterschiedlicher Dichte 
stehen. In diesem Zusammenhang kann auf den 
großen Dokumentationswert der von den Auto­
ren im Raum Neusiedler See in anderen themati­
schen zusammenhängen genutzten hochauflö­
senden russischen Weltraumphotographien des 
Aufnahmesystems KFA-3000 hingewiesen wer­
den. Ein für NW-Windrichtung markantes Strö­
mungsbild wird durch klar erkennbare Verläufe 
der Sedimentwolken im offenen See weitestge­
hend nachgezeichnet [25] (Abb. 4.). 

Abb. 3 dokumentiert weite Bereiche des See­
bodens im nordöstlichen und südöstlichen offe­
nen Seeteil als nahezu sedimentfrei, während 
Zonen im mittleren Seeteil an einigen Stellen bis 
zu über 50 cm mächtige bzw. entlang der nord­
westlichen, westlichen und südwestlichen 
Schilf-See-Grenzl inie bis zu 70 cm mächtige 
Sedimentlagen aufweisen. Die Schilf-See-Gren­
zen sind natürl iche Begrenzungen des frei zirku­
lierenden Seewassers mit hohem anorgani­
schem und organischem Schwebstoffgehalt. An 
diesen Grenzen in die Schilfbereiche eintreten­
des Wasser erfährt eine nahezu vollkommene 
Aufhebung der Turbidität - die transportierten 
Schwebstoffe werden daher rasch sedimentie­
ren und zum Aufbau von in Abhängigkeit des 
vorherrschenden Strömungsbildes' mehr oder 
weniger ausgeprägten Sedimentwällen in den 
seenahen Schilfbereichen führen, die stellen­
weise mehr als 1 m Mächtigkeit aufweisen. 
Diese Wälle sind in Rastergraphik in dunklen 
Grautönen dargestellt und können vor allem am 
Nordwest-, West- und Südwestufer des offenen 

Sees klar erkannt werden (vgl. Abb. 3). 
Die genaue Dokumentation der Lage die­
ser Wälle ist von zentraler Bedeutung für 
sämtliche Untersuchungen zum Aus­
tauschverhalten von Schilf- und Seewas­
ser in Abhängigkeit variierende Pegel­
stände. Ab gewissen Wasser-Niedrig­
ständen kommt es zur Abkoppelung des 
Schilfsystems vom System des offenen 
Sees, da die Wälle dann eine Zirkulation / 03 des Wassers verhindern. Neben diesen 

„/�----- in Nähe des offenen Sees wirksamen Se-
51,önmng»Jsteme dimentationsvorgängen werden in den 
und dcren Grcnzcn zentralen Schilfbereichen durch geringe 

Abb. 4: Ausschnitt aus einer Weltraumphotographie des russi­
schen Aufnahmesystems KFA-3000 (SW-Negativ, M=1:150.000), 
Strömungsbi/d im offenen See für NW-Wind-Wetterlage {19, 25} 
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Durchströmung und hohen Input von ab­
gestorbenem organischem Material der 
einjährigen Schilfpflanzen ähnlich mas-
sive Sedimentationsdynamismen bewirkt 
[26] . Der an dieser Stel le nur in kurzen 
Zügen skizzierte Dokumentationswert 
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des Sedimentmodelles des Neusiedler See­
Beckens läßt erahnen, welch weitreichende Be­
deutung diese Ergebnisse als Grundlagendaten 
für sämtliche limnologisch-hydrobiologischen 
Forschungen am Neusiedler See haben. 

4. Flächen- und Inhaltsdiagramme des See­
beckens 

Eine weitere Variante der Anwendung des ln­
tersect-Moduls SCOP.INT ist die bereits er­
wähnte Möglichkeit der Verschneidung respek­
tive der Differenzbildung zwischen beliebigen 
Horizontalebenen und dem Höhenmodell der 
Sedimentoberfläche. Die nicht koordinativ zuge­
ordneten, rein kumulativen Ergebnisse dieser 
Kalkulationen entsprechen den bei simulierten 
Pegelständen (Horizontalebenen) von Wasser 
bedeckten Flächen des Seebeckens respektive 
den zugeordneten Wasservolumina. Die Berech­
nung dieser Werte in Funktion der Variation des 
Pegelstandes in Höhenschritten von 20 cm er­
gibt ein relevantes Flächen- und Inhaltsdia­
gramm des Seebeckens (Abb. 5). 

Die Diskussion des Diagrammes der Wasser­
volumina zeigt näherungsweise logarithmischen 
Anstieg der Kurve mit leichtem Knick im Hö­
henintervall 115.30 m bis 115.50 m im Sinne ei­
ner Verlangsamung der Volumszunahme und 
zunehmende Verflachung bei Pegelhöhen von 
ca. 155. 70 m bis 116.30 m. Somit lassen sich 
der Sedimentsockel der Schilfbereiche mit Hö-

Pcgehtand 
""'.----------,------,�-

1 16.J 

1 16  

1 15.7 

1 15.S 

1 15.J 

1 15  

1 1.f.8 

1 14.6 

1 1 4.4 

1 1 /Wanerlllkho 
1 
1 
1 1 

1 tJ.8 "----+---+---r--------+----+---___j 
100 200 JOO 400 500 600 

Abb. 5: Flächen- und Inhaltsdiagramm des Neusiedler 
See-Beckens, Simulation der Pegelstände [m] in See­
höhe über Adria, Fläche [km2], Volumina [106 m3] 
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hen von 115.30 m bis 115.50 m sowie der An­
stieg des Seebeckens an der Schilf-Land­
Grenze von 115.50 m bis zur Höhenlinie 116.30 m 
ablesen. 

Der Anstieg der Flächenkurve nimmt bis zu 
einem Wendepunkt bei Pegelhöhe 114.20 m ab, 
dann aber bis 114.80 m zu, um anschließend 
bis 115.40 m neuerlich abzunehmen. Ab dieser 
Pegelhöhe erfolgt vorerst unterproportionaler, 
dann exponentiell zunehmender Anstieg der 
Kurve bis zum Beckrand 116.50 m. Der große 
Anteil an Schlammflächen in Höhenlagen von 
115.30 m bis 115.50 m in den auflandenden 
Schilfgebieten des Seebeckens führt zu signifi­
kanter Verflachung der Flächenkurve, die auf 
überproportionale Flächenzunahme in Funktion 
gering ansteigenden Wasserspiegels zurückzu­
führen ist. Ab Pegelstand 115. 70 m folgt die 
Kurve einem der Form des Beckenrandes ent­
sprechenden, steil ansteigenden, durch stark 
unterproportionale Flächenzunahme in Relation 
zu dem (simulierten) Anstieg des Wasserstandes 
geprägten Verlauf. Ähnliche Überlegungen gel­
ten für die Tiefenwanne des Seebeckens, deren 
Ränder Höhen von 114.20 m bis 114.30 m auf­
weisen. Ab diesen Lagen steigen die Profile mit 
stetig zunehmendem Gradienten bis zur seesei­
tigen Sockelhöhe der Sedimentstufe am Schilf­
See-Rand bei ca.114.80 m an. 

Ein Vergleich der für mittlere Pegelstände von 
115.30 m respektive 115.50 m berechneten Was­
ser- und Sedimentvolumina ergibt ein Verhältnis 
von 45:55 respektive 51 :49, d.h. bei normalen 
Wasserständen ist das Seebecken zur Hälfte mit 
Sediment und zur Hälfte mit Wasser gefüllt. 

5. Ausblick 

Auf Basis der mit Beginn der Projektarbeiten 
um 1985 aktuellen geodätischen Technologien 
wurde ein exaktes digitales Geländemodell des 
Neusiedler Seebeckens geschaffen. Aus heuti­
ger Sicht liegen Überlegungen nahe, diese auf­
wendigen Meßanordnungen durch GPS-ge­
stützte Methoden zu ersetzen, um damit auf die 
eine oder andere Weise von Master-Stationen 
unabhängig Meßpunkte absetzen zu können. 
Die Integration von Echolot- und/oder Laser­
Messungen in Bereichen homogener Sediment­
lagen des offenen Seebeckens liegt nahe. Damit 
bietet sich das Konzept eines multisensoralen 
Ansatzes an, der in Form eines progressive 
sampling den Aufbau eines Basisdatensatzes in 
unterschiedlichen Punktdichten in Funktion der 
Unruhe des Reliefs begünstigt. 
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Der aktuelle Datenbestand der digitalen Ge­
ländemodel le des Seebeckens hat dennoch un­
gebrochen hohe Bedeutung, wie zum Beispiel 
die intensive Nutzung dieser Grundlagendaten 
im Rahmen rezenter Forschungsvorhaben zur 
Erstellung von Strömungsmodellen für den Be­
reich des offenen Sees belegt. Dadurch werden 
Strömungsvektoren nach Intensität und Rich­
tung in Funktion von Windrichtung und Wind­
stärke für jeden Ort der Seefläche berechenbar, 
simulierbar und visualisierbar. 

Selektive Punktverdichtung in lokal begrenz­
ten Untersuchungsgebieten auf Basis der für 
das gesamte Seebecken vorliegenden Datenbe­
stände ermöglicht die Berechnung spezifischer 
digitaler Reliefmodelle, wie sie vor allem aus 
fischereibiologischer, ornithologischer und hy­
drobiologischer Sicht gefordert werden [27] . Die 
Struktur der Datenverwaltung erlaubt die Inte­
gration von Meßwerten unterschiedlichster Pro­
venienz und die Neuberechnung des Gelände­
modells unter Einbeziehung dieser Informatio­
nen. Der Dynamik der Sedimentation gemäß 
und unter Berücksichtigung der nunmehr teil­
weise bereits mehr als 10 Jahre alten Ausgangs­
daten gewinnen jedoch auch Überlegungen zur 
neuerlichen Konzeption einer Geländeaufnahme 
des Seebeckens an Bedeutung. Gleichermaßen 
sind die auf Farbinfrarot-Luftbildinterpretation 
beruhenden Kartierungen der flächenhaften 
Ausbreitung der Schilfbestände sowie der luft­
bildlesbaren qualitativen Parameter der Schilf­
bestände bereits nahezu 20 Jahre alt und erfor­
dern gezielte Planung für dringend erforderliche 
Auswertungen aktuellen Luft- und Satellitenbild­
materials [25, 28, 29]. 

Die Integration der Interpretationsergebnisse 
in ein GIS-Konzept, das digitale Geländemodelle 
und Klassifikation der Landbedeckung respek­
tive Landnutzung gleichermaßen berücksichtigt, 
ist von grundlegender aktueller Bedeutung. 
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